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 ν.  Z a  ν vvν

—S—S——  kAure.  ſgua au ννmi. S D All ülnu o Sdſmn

»es Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,
i Herrn Franciſci Joſia, Herzogs zu

Thuringen, Marggrafen zu Meiſſen, gefurſteten

Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch
Engern und Weſtphalen, Landgrafen in

Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marck und
Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein, Rittern des Ko
niglich-Pohlniſchen weiſſen Adler-Ordeus.

Vir zum Conſiſtorio allhier verordnete Præſident,W zu wiffen, welchergeſtalt

v Rathe und Aſſeſſores urkunden und fugen hiermit

Stuhle in denen Kirchen der allhieſigen Keſidenz- Stadt
zu St. Moritz und zum Heil. Creuz viele eingeriſſene Un—
ordnungen, und ſowol durch eigennutzig mit denenſelben

getriebenen Handet, als in mehr andere Wege vorgegan—
gene Unrichtigkeiten mißfallig wahrzunehmen geweſen.
Wann dann dieſem zum mercklichen Nachtheil derer Kir—
chen:Aerariorum gereichenden und ſonſt ſchadlichen Unwe
ſen die Abhulffe zu ſchaffen nothig ſeyn will; Als wird in die
ſer Abſicht, Namens und auf gnadigſten Befehl Hochſt ge
meldet unſers gnadigſten Landes-Furſten und Herrn,
andurch folgendes verordnet und zu beſtandiger Beobach
tung feſtgeſetzet:

1. Jſt
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Jſt dasjenige, was in der hieſigen Caſimirianiſchen
Kirchen-Ordnung P. II. Cap. zo. von denen Stuhlen in
der Rirche uberhaupt diſponiret iſt, in Anſehung derer Stuhle
in beyden hieſigen Kirchen zu St. Moritz und zum Heiligen Creuz
insbeſondere auch unverbruchlich zu halten, und wie in Jolge
deſſen

2.
Kein Stand noch Stuhl, auſſer denen, welche denen

in officio publico ſtehenden Perſonen beſtimmt ſind, und alſo
mit denen Aemtern und Bedienungen jederzeit verknupft bleiben,
einigen Mann oder Weib erblich eingeraumet wird oder zuſtehet;
Alſo ſoll auch Niemand ſich eines Kirch-Stuhls eigenmachtig
anmaſſen, ſondern diejenigen, die dergleichen Stuhle ſuchen, ha
ben ſich. darum bey denen Kirchen-Vorſtehern zu melden, im Fall
ſie ihres Geſuchs theilhaftig werden konnen, das beſtimmte Kauf
oder Loſe-Geld nebſt dem gewohnlichen unten in der Tax-Ordnung
naher beſtimmten Schreib-Schilling zu bezahlen, und dagegen
der Zuſchreibung des Kirchen-Standes und Ertheilung eines
von dem KirchenVorſteher unterſchriebenen und von dem jedes—
maligen General. Superintendenten ſignirten Zettuls zu ihrer
Legitimation zugewartigen. Jmmaſſen nun

3.
Jn Vergebung derer Kirchen-Stuhle ordentlich, un—

partheyiſch und mit Vermeidung aller unanſtandigen Affecten,
eigen Nutzens und Privat Abſichten zu Werck gegangen werden
ſoll; So haben die Kirchen-Vorſteher, die ſich um Kirchen—
Stuhle meldende Perſonen, im Fall ihnen gefuget werden kan,
mit Vorwiſſen des zeitigen Ceneral-Superintendenten zur Kauf—
oder Loſung derer verlangten Stande gegen Bezahlung des in

A2 der



4 Bki) *eder angefugten Tabelle ſpecifice determinirten Kauf- und Loſe—
Geldes, auch gewohnlichen Schreibe-Schillings, zuzulaſſen,
mit einem von ihnen, unter vorbemeldten General Superinten-
denten ſignatur unterſchriebenen Zettul zu verſehen, das vor die
Kirchen-Stuhle eingehende Kauf-Loſe- auch Mieth-Geld treu—
lich zuverrechnen und die ſich ergebende Veranderungen nicht
nur in die in ihren Handen befindliche Stuühl-Regiſter fleißig
einzutragen, ſondern auch, wie es geſchehen, dem General. Su-
perintendenten mittelſt einer kurzen Notæ zur ebenmaßigen Be—
merckung in dem in deſſen Handen befindlichen Duplicat Stuhl

Regiſters bekannt zu machen.

4.
Ein auf die ſ. 2. bemerckte Weiſe legitimirter Beſitzer

hat den ihm zugeſchriebenen Kirch-Stuhl auf ſeine Lebens-Zeit
und weſentlichen Aufenthalt in hieſiger Stadt zu beſitzen, iſt aber
keinesweges befugt, ſelbigen zu verkauffen, noch zu ſeinem Vortheil

an jemand zuvermiethen, oder ſonſt Wucher damit zutreiben,
noch weniger denſelben an jemand durch Teſtament und Ver—
machtniß zuzuwenden, jedoch ſoll denen Kindern und Anver
wandten das Loſungs- und Naher-Recht an denen durch Abgang
derer Beſitzer ledig werdenden Stuhlen in ſolcher Maaſe zu ſte—

hen, daß

5.
Dem Sohn oder Enkel der Stuhl, welchen der Vater

oder Groß-Vater beſeſſen, und der Tochter oder Enkelin der Stuhl,
welchen die Mutter oder Groß-Nutter beſeſſen, uberlaſſen und
zugeſchrieben werden ſoll, wenn ſie ſich binnen 4. Wochen darum
behorig melden, und das in der Helfte des determinirten ordent
lichen Kauf: Geldes beſtehende Loſe- Geld und die Helfte des bey

dem



i »e 5dem Stuhl-Kauf gewohnlichen Schreib-Schillings bezahlen,
und zwar ſoll in dieſer Stuhl-Eoſung unter mehrern Sohnen
und Tochtern jedesmals das alteſte vor denen ubrigen den Vorzug

haben, es hatte dann der verſtorbene aſcendent befohlen, oder
die noch lebende Eltern gaben zu erkennen, welches von denen
Kindern den Stuhl bekommen ſolle, welchen falls dieſe aus
ſchuldiger Ehrerbietung dieſen elterlichen Willen ſich gemas zu—
bezeigen haben.

6.
Wann ein Ehe-Gatte, ohne Kinder ſeines Geſchlechts

nach ſich zu laſſen, verſtirbet; Soll dem uberlebenden Ehe-Gatten

des defuncki beſeſſener Kirch-Stuhl zwar, im Fall er ſich inner—
halb vier Wochen von Zeit des Ablebens darum meldet, und
das determinirte vollige Kauf-Geld davor bezahlet, vor andern
Competenten zugeſchrieben und durch ihre Handwercks-Geſellen
oder Haußgenoſſen in ſo lange, biß ſich der verwittibte Ehe-Gatte
wieder verhehrathet, zu betretten geſtattet, nach erfolgter Wieder—
Verheyrathung aber dem neuen Ehe-Gatten, ohne weiterm Ent—
geld, gegen bloſſe Entrichtung des Schreibe-Schillings, zugeſchrie
ben werden. Hatte aber dieſer neue Ehe-Gatte ſchon einen
Kirch-Stuhl; So ſoll er ſich binnen 4. Wochen, von Zeit der
vollzogenen Ehe, bey Verluſt ſeines Vorfahren Stuhls, erkla—
ren, welchen Stuhl er beybehalten wolle, und wenn er dieſen
letztgedachten vorziehet, ſo fallt hingegen der ihm vorhero eigen—
thumlich zuſtandig geweſene der Kirche anheim.

7.
Jn Ermangelung Loſungs- berechtigter deſcendenten und

zum Kauf vorzuglich zulaſſender Ehe-Gatten, ſollen zu dem verle
digten Kirch Stuhl als nachſte Anverwandten in folgenden Claſſen

A3 Ldie
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J. die Tochter in Anſehung derer Manner- und die Sohne in

in Anſehung derer Weiber-Stuhle vor ihre habende oder
kunftige Ehe- Gatten,

II. die Eltern und Groß-Eltern,

i

jlI. die Geſchwiſtere und deren Kinder, und zwar die im na—
hern Grad vor denen entfernteren!, unter Anverwandten in

gleichem Grad die Mannlichen in Anſehung derer Manns-—
Stühle vor denen Weiblichen, vice verſa, die Anverwand

i
ten in gleichem Grad und von einerley ſexu aber, in Ent—

t
ſtehung gutlichen Vergleichs, nach dem Looß, doch nur ſo—
dann, wenn der verledigte Stuhl von ihrem und des gewe—

ſenen Beſitzers gemeinſamen Stamm-Vater oder Mutter

t

herruhret,

ein Vor- oder Naher-Recht vor andern haben, doch daß ſie
t ſich innerhalb 4. Wochen, von Zeit der Verledigung an, des—

halb melden und das beſtimmte Kauf- und Schreib-Geld be—
zahlen. Auſſer denen bemeldten Anverwandten aber hat ſich
niemand einiges Naher-Rechts anzumaſſen.

z.
Denen Unmundigen ſoll ihr Loſungs und reſpecl. Naher

Recht, wenn ſie gleich den Stuhl ſelbſt noch nicht betreten konnen,
dennoch nicht entzogen, ſondern ihren Eltern oder Geſthwiſtern
ſolchen einſtweilen zu betreten freygelaſſen werden. Jn deren Er

maangelung aber iſt der Stuhl der Kirchen zum Beſten zu vermie—
then, biß ſie ihn ſelbſt betreten knnen. Es ſoll auch ſolchen Un
mundigen nicht ſchaden, ſo ſich in denen erſten vier Wochen ihrent
wegen nicht gemeldet worden. Nach deren Verkauff aber ſind die
Vater und Vormunder, daß ſie binnen 4. Wochen den Stuhl lo
ſen ſollen, zu erinnern, und, unterbleibenden Falls, derſelbe an je
mand anders zu uberlaſſen.

9. Die
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9.

Die Stuhle fallen der Kirche anheim, und konnen alſo
weiter vergeben werden, nicht alleine M wenn deren Jnnhaber ver—
ſtirbet, ſondern auch 2) wenn er ſein domicilium andert, und aus
hieſiger Kirchfahrt dergeſtalt hinweg ziehet, daß kein animus red-
eundi abzunehmen ſtehet, welches in folgenden gh. ſeine weitere
Erlauterung, denn z) wenn der Beſitzer ſich ſeines Rechts begie

bet, oder endlich 4) deſſen in pcnam verluſtig wird. Gleichwie
aber

IO.
Das Hinwegziehen aus der Kirchfahrt nicht von einerley

Art; alſo iſt es dabey folgendergeſtalt zu halten: 1) Wenn eine
ledige Manns- oder Weibs-Perſon, ſo einen Kirchen-Stuhl hat,
auf der Lehre oder Wanderſchafft, item Schulen, Univerſitaten,
Reiſen oder dergleichen, item in Herren-Dienſten ſich auſſerhalb
aufhalt, ſo bleibet ihr der geloſete Kirchen-Stuhl vorbehalten, ſo

lange biß ſie ſich an einem andern Ort, wegen erlangten Meiſter—
Rechts, Handelſchafft, Beforderung, Heyrath oder anderer der—
gleichen Gelegenheit, weſentlich niederlaſſet, da ſodann erſt der Kir—

chen-Stuhl der Kirchen heimfallt, biß dahin aber jahrlich dem
Kirchen: aerario zum Beſten vermiethet werden mag. 2) Bega
be ſich ein Beſitzer, er ware gleich verheyrathet oder ledigen Stan
des, in gnadigſter Eandes-Herrſchafft Dienſte; ſo bleibet ihm ſein
Kirchen-Stuhl, ſo lange er in ſolchen Dienſten verharret, vorbe—
halten. Und ſo er immittelſt Familie da laſſet, bleibet ſolcher den
Stuhl ohnentgeltlich zu betreten frey; auſſerdem aber wurde ſel—
biger auch der Kirche zum Beſten vermiethet. 3) Wer aus der
Kirchfahrt wegziehet, und doch ein eigenthumlich Hauß allhier
behalt, obwol die Kirchen-Stuhle nicht zu denen Hauſern geho—
ren, jedoch weiln er ſolchergeſtalt den Vorſatz, entweder ſelbſt ſich
wieder hieher zu wenden, oder doch den Seinigen die Gelegenheit

hie—

ürr



8 ſt) Rc (chieſelbſt zu wohteen vorbehalten zu haben ſcheinet; ſo iſt ihm der
Kirchen-Stuhl liß zu erfolgenden Hauß-Verkauff vorzubehalten,
nnd immittelſt, wie obengedacht, der Kirche zum Beſten zu vermie
then. 4) Wer aber aus der Kirchfahrt ſich weſentlich wegwen—
det, und entweder kein eigenthuhmliches Hauß hier behalt, oder
doch ſolches nachher verkaufft, deſſen Kirchen-Stuhl fallet nach
Verflieſſung dreyer Monathe der Kirche anheim, und iſt er nicht
befugt, ſolchen an jemand anders nach eignen Belieben zu verlaſſen.

Wollte er aber zur Vorſorge, auf den Fall etwa beliebter Ruck—
kehr, ſeinen Kirchen-Stuhl gerne behalten; ſo hatte er ſolchen für
den ordentlichen Preiß aufs Wegziehen zu loſen, und wurde ihm
ſodann der Stuhl auf 1o. Jahre vorbehalten, immittelſt aber der
Kirche zum Beſten vermiethet. Kame er nun binnen 10. Jahren
wieder an den Ort, und hielte ſich da weſentlich wieder auf; ſo hat—

te er ſolchen Stuhl, ohne fernere Loſung, wieder zu betreten.

II.
Wann eine Perſon durch Heyrath, Minderung der Fa—

milie, oder bey andern Umſtanden mehr Kirchen-Stuhle hat, als
ihr oder denen Jhrigen nothig, und nicht zu vermuthen, daß ſie
deren noch in Zukunft benothiget ſeyn mogte; ſo kan dieſelbe zwar
die beſten davon behalten, die ubrigen aber iſt ſie der Kirche ohne

Entgeld abzutreten ſchuldig. Wollte aber

12.
Sowol in dieſem Fall, oder auch ſonſt aus freyen Willen

der Beſitzer den innenhabenden Stuhl einem guten Freund, der
einen ſolchen nothig hat, durch relignation uberlaſſen, bleibet ihm
ſolches unverwehrt, doch daß es ohne Entgelt oder Abtrag dafur

geſchehe, und der Stuhl um das gewohnliche Kauffgeld von dem
kunftigen Beſitzer geloſet werde. Wann auch

13. Zwey
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13.

Zwey Beſitzer aus redlichen Urſachen ihre Kirchen: Stuhle
mit einander vertauſchen wollen, ſoll es ihnen ebenfalls erlaubet
ſeyn, doch aber muſſen beyde Stuhle von neuen geloſet und die An

zeige davon bey dem Kirchen-Vorſteher ohngeſaumt gethan wer
den. Wie denn auch diejenigen, welche dergleichen ertauſchte oder
cedirte Stuhle bißhero beſeſſen, und ſich ſolche biß dato nicht zu

ſchreiben laſſen, bey Zwey ReichsThaler Strafe gehalten
ſeyn ſollen, binnen 4. Wochen von Publication dieſer Ordnung
angerechnet, bey denen KirchenVorſtehern die Anzeige, Loſung und
Zuſchreibung zu berichtigen. Dahingegen

14.
Derjenige ſeines Stuhls zur Strafe verluſtig wird, der

erweißlich Handel, oder Wucher mit demſelben durch Kauff, Ver—
kauff, Tauſch, Pacht und Miethe getrieben, wie denn auch ſolchen
falls das Kauff- und Mieth-Geld dem Kirchen-aerario verfallen
ſeyn ſoll. Und damit dergleichen Unterſchleif um ſo weniger ver—
ſchwiegen bleibe, ſoll ein jeder, welcher eines andern Stuhl mehrere
Wochen hindurch beſeſſen, nebſt dem Eigenthumer ſothanen Stuhlg,

nach geſchehener Anzeige, vor das Conſiſtorium geladen, und, wenn
ſie den Verdacht eines dieſer Ordnung zuwider lauffenden eigen

machtigen Handels nicht ablehnen konnen, auſſer dem Verluſt de
rer Stuhle jeder in Vier Chaler Strafe genommen, und dem,
ſo die Anzeige davon gethan, mit Verſchweigung deſſen Namens,
die eine Helffte dieſer Strafe, die andere Helffte aber der Kirche
zu Theil werden.

15.
Ohne Entgelt mag man jemanden in ſeinen Kirchen—

Stuhl, auſſer in denen Fallen, wenn der Stuhl von wegen der
Kirche vermiethet wird, treten laſſen. So mogen auch Eitern,
HaußVater und Hauß-Mutter ihre Kinder, Geſellen und Ge—
ſinde in ihre Stuhle ſchicken, welches jedoch von geloſeten, keines—

B weges
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weges aber von Amts—: oder dergleichen zu Bedienungen behori—
gen Standen, zu verſtehen iſt.

16.

JIn denenjenigen Fallen, wo nach Maßgabe dieſer Kirch—
Stuhl-Ordnung g. 6. 8. und 10. die gewiſſen Perſonen zuge—
ſchriebene Kirchen-Stuhle der Kirche zum Beſten zu vermiethen
ſind, ſollen diejenigen, welche der wahre Beſitzer vorſchlaget, al—
len andern in der Miethe vorgezogen werden. Jm Fall aber bin—
nen 4. Wochen von der Zeit an, da die Miethe ſtatthafft wird, an—
gerechnet, niemand beybringen wurde, daß ihnen der Eigenthums—

Herr den lnterims. Gebrauch des Stuhls vor andern gonne, kan
der Kirchen-Vorſteher den Stuhl vermiethen, an wen er will, doch
iſt auch hierunter ohne Partheylichkeit zu verfahren, folglich der—
jenige, der ſich zuerſt gemeldet, andern vorzuziehen, und muß in
allen Fallen, bey Verluſt des Stuhls, das Mieth-Geld nicht an
den Eigenthumer, ſondern zur Kirche gezahlet werden.

17Die Vermiethung eines Kirchen-Stuhls hat auch ſodann

ſtatt, wenn zu demſelben ſich niemand, der ihn loſen oder an ſich
bringen wollte, binnen 8. Wochen, von Zeit der Erledigung an
gerechnet, finden ſollte. Jn allen dieſen Vermiethungs-Fallen
ſoll jedoch die Miethe niemals langer, als auf ein Jahr eingegan—
gen, jedoch nach Verlauff deſſen auf Befinden erneuert und dem
zeitherigen Miethmann vor andern der Vorzug gegonnet weiden,
woferne er 8. Tage vor Ablauff des Jahres, daß er den Pacht
continuiren wolle, ſich erklaren und præſtanda præſtiren wird.
Das Mieth-Geld beſtehet in dem achten Theil des nach der oben
ſ. 3. adcjungirten Tabelle zahlbaren Kauff  Geldes, und iſt nebſt
dem dem Kirchen-Vorſteher zum Schreib-Geld gebuhrenden
1 ggl. bey Ueberkommung und Erneurung der Miethe jedesmals

voraus zu bezahlen.
18. Jn
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Jn einem Kirch-Stuhl, er gehore vor Manner oder Wei—

ber, ſoll niemand mehr Perſonen mit ſich nehmen und neben ſich
treten laſſen, als er Stande geloſet, damit andere dadurch nicht
verdrungen, oder alten ſchwachen, oder ſchwangern Weibs-Per—
ſonen Unruhe und Beſchwehrung verurſachet werde, bey Vermei
dung Obrigkeitlicher Straffe.

19.Kein Beſitzer darf an ſeinen Kirchen-Stuhl, ohne Vor
wiſſen und Genehmhaltung des General-Superintendenten und
derer Kirchen-Vorſteher, eigenmachtig etwas andern laſſen, bey
Vermeidung willkuhrlicher Straffe, womit ſowol der Beſitzer, als
der Handwercksmann, der die Arbeit darzu leiſten wurde, beleget
werden ſoll.
Nota. Jn der Kirche zum Heil. Creuz verbleibt es bey dem bisherigen

Kauff und Loſe Geld auch MietheZinß, das Schreibe-Geld aber
beſtehet in b. gl., im Fall ein Stuhl verkaufft wird, auſſer bey
Hang und Auszieh-Bancken, wobey ſowol, als bey Loſung und

Vermiethung derer Stuhle nur 1. gl. Schreib:Geld palſſiret wird.

Jn Hochſt.gedacht Unſers Gnadigſten Herrn Hoch
furſtl. Durchl. Namen ordnen und wollen Wir dannenhero,
daß uber alle vorſtehende Articul und Puncte von denen je
desmaligen General. Superintendenten und Kirchen-Vor
ſtehern ſowol, als jedermanniglich auf das ſtrecklichſte gehal—
ten, die Uebertreter aber zu behoriger Ahndung und Strafe
bey Furſtl. Conſiſtorio gebuhrend angezeiget werden ſollen.
Urkundlich haben Wir dieſe Kirch-Stuhl-Ordnung unter
des Furſtl. Conſiſtorii Jnnſiegel und gewohnlichen Unter—
ſchrifft ausfertigen und nach fleißiger Collationirung zum
Druck bringen laſſen. So geſchehen Coburg den 14den
Novembris 1759.

L.s) Tabel
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4! zum dritten ſpho der Kirch-Stuhl-Ordnung,

wornach ſich

bey Verkaufund Loſung derer Manns und WeibsStuhle
in hieſiger St. Moritz Kirche zu richten.

Claſſis J.
enthaltend diejenigen Stuhle, vor welche Vier Reichs

Thaler zu bezahlen.
1. Die Weiber-Stuhle, in den vier erſten Quartieren biß an

die beyden Saulen unter dem Raths-Stand, oder die 1ode

Reihe inclulive.
2. Die Manner-Stuhle auf dem unterſten Empor, welche in

der vorderſten Reihe befindlich.
3. Alle Manns-Stuhle, welche auf dem unterſten Empor

an der Canzel im erſten Quartier befindlich.

Nota.
Samtliche Weiber. und Manner- Stuhle, welche in denen Quartie-

ren und Reihen dieſer Claſſe hinter denen Pfeilern befindlich,
werden hier ausgensmmen, und gehoren in die dritte Claſſe,
woſelbſt ſie lub Nro. 4. genauer beſtimmet werden.

Caſſis II.
enthaltend diejenigen Stuhle, vor welche Drey Reichs

Thaler zu bezahlen.
1. Die Weiber: Stuhle in dem 2ten und aten Quartier, ſo hin

ter denen Saulen unter den Raths-Stand auf die groſſe
Kirch-Thuür zu befindlich, ingleichen

2. die Weiber-Stuhle, ſo unter dem Hof- Empor im gZten

Quartier befindlich: Wie auch
3. die Weiber-Stuhle, ſo unter eben demſelben Empor im

7den Quartier in der erſten Reihe befindlich.
4 Diejenigen Manner-Stuhle auf dem unterſten Empor,

welche
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welche nicht in vorherſtehender Claſſe ſub Nro. 3. bemercket
worden; ingleichen

5. die Manner-Stuhle, welche auf denen oberſten Emporen
in der erſten Reihe befindlich. Wie auch

6. die zwey Stuhle, welche in dem Klingel-Herrn: Stand
befindlich und verlaſſen werden.

Caſſis III.enthaltend diejenigen Stuhle, vor welche Zwey Reichs
Thaler zu bezahlen.

1. Die Weiber-S. uhle in dem öten und 7ten Quartier, aus—
genommen in dieſem die erſte Reihe, ſo bereits in der 2ten
Claſſe ſub Nro. 3. vorgekommen.

2. Die N. 2. und 3. der vorderſten Reihe in dem gten Quartier.
3. Die Manner-Stuhle, welche auf dem oberſten Empor ver—

laſſen werden, ausgenommen diejenigen, ſo hinter dem Ca-
valliers Stuhl und auf dem Empor gegenüber befindlich,
als welche in der folgenden Claſſe vorkommen.

4. Diejenigen Stuhle, ſo nach der bey der erſten Claſſe ge-—
machten Ausnahme in dieſe Claſſe gehoren, ſind folgende:

i unter denen WeiberOtuhlen

1. Aus dem iſten Quartier
der zten Reihe Nro. 10.

g9ten 2 8. 9.ituten 9. 10.2. Aus dem 2ten Quartier
der 3ten Reihe Nro. 10.

gten 9 2 IO.
S6ten 2 1o0o.
gten 2 7t1oden g. 10.



14 She ↄe (he3. Aus dem zten Quartier
der zten Reihe Nro. 12.

gten 9. 12.s5sten —e 2 12.

9ten 2 cdo. t1t.t10oden  1o0.
4. Aus dem aten Quartier

der zten Reihe RNro. 12.
gten 2 11. 12.
zgzten 1I1. 12.SGten 11. 12.7den 2 12.Sten 2 c1o. 11. 12.

10oden 2 91o0o. l11.
b) Unter denen MannerStuhlen auf dem unterſten Empor.

J. Jm iſten Quartier oder an der Canzel
der iſten Reihe Nro. 13. 15. 16.

2. Jm 2ten Quartier hinter dem RathsStand
der aten Reihe Nro. 1. 2. 3. 4. J. G. 19. 20. 21. 22.

Nota.
Alle Manner- und Weiber-Stuhle, welche in denen Quartieren und

Reihen dieſer und der vorhergehenden Claſſe befindlich, aber hinter
denen Pfeilern ſind, werden in der folgenden Claſſe vorkommen.

Claſſis IIII.
enthaltend diejenigen Stuhle, vor welche 16. Ggr.

zu bezahlen.
1. Die WeiberStuhle im gten Quartier, ausgenommen, die 2. Sitze

in der erſtern Reihe, welche in der dritten Claſſe ſub Nro. 2. vor
gekommen; ingleichen

2. die im choro, oder bey dem Altar zu verlaſſen gewohnliche Stuhle.
3. Die MannerStuhle hinter dem Cavalliers- Stuhl, und die auf

dem andern oberſten Empor gegenuber.

4. Alle



See  hhr 54. Alle aus denen Quartieren und Reihen der dritten und vierten
Claſſe, welche hinter denen Pfeilern befindlich und folgende ſind:

55) Unter denen Weiber-Stuhlen

1. Aus dem 2ten Quartier
der 1niten Reihe Nro. 2. 9. 10.

mdaten 2 J. 9. 10.13den 2— H. 10.14den 2 1do.
15den 2 1o.16den 2 4.17den 2 1.2. 3. 4. 5.
18den 2 1.2. 3. 4. 5.

2. Aus dem aten Quartier
der inten Reihe Nro. 12.

12ten 4. to. 12den J 2.13 2.14den
15den

16den 5. 6.17den J.1gsden 345.z3. Aus dem zten Quartier
iſten Reihe Nro. 12. 13. 14.
zten 2 5.6. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 22.

4. Aus dem 6ten Quartier
der iſten Reihe Nro.i1. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23.

5. Aus dem 7den Quartier
der i2ten Reihe Nlro. 1. 4. 6.

1zden 2.idaden 2.is den 2.isden 34
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16 Sr)  (hb) Unter denen MannerStuhlen
a) Auf dem unterſten Empor

Aus dem 2ten Quartier an der Canzel Seite
der 2ten Reihe Ncro. 22.

zten 2 13. 15. 16. 17. at.
a4Atten 2 8. 15. 16. 17. 30.
gten  13. 16. ſeqq.tcten 1. 2. J. 4. 6. J. J. 22.7den  dntzlich.

6) Auf dem oberſten Empor
1. Aus dem zten Quartier

der iſten Reihe Ncro. 14. 21.

zten 2 1. II.2. Aus dem aten Quartier
der iſten Reihe Nro. 16. 17. 24. 28.

zten e 668c) Auf dem Empor gegenuber

Aus dem aten Quartier
der iſten Reihe Ncro. 19.

zaten o 11.zten 2 177.18. 19.atten  11.12. 19.rten 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.

Claſſis V.
enthaltend diejenigen Platze, vor welche i2. Ggr.

zu bezahlen.
Dahin gehoren alle AusziehBancke, welche ihren bißherigen

Preiß behalten.
Und ſind oben geſetzte Preiſe auf dem Fall, wenn Stuhle kauflich verlaſ

jen werden, zu verſtehen, daferne aber die Stuhle nur geloſet werden; ſo wird nach
dem 9. 5. vorſtehender Stuhl-Ordnung, die Helfte des auf jeden Stuhl geſetzten
Preiſes bezahlet und verrechnet. Wie denn auch die Helſte des Werths einer
Stuhls, woran ein Hauge-Stuhl befeſtiget iſt, vor dieſen entrichtet werden muß.

So viel das Schreibe-Geld betrifft; So iſt vrdentlicher Weie 6 gl. von
einem Stuhl zu entrichten. Nur von denen Hunge-Bancken und denen, io im Choro
oder bey dem Altar kauflich uberlaſſen werden, darf nicht mehr als 3 gl. Schreib
Geld, und von jedem Sitz auf den Auszich-Bancken 2 gl. angenommen werden.

Sonſt hat der Schreibe-Schilling bey Loſung der Stuhle im F. 7. der Stuhl.
Orduung, und ben Vermiethung derſelben im J. 17. bereits

ſeine beſtimmte Maaße.

v un
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